Tagebuch


Den Vierte Juli


Neunzehnhundertneunundneunzig





Ich, der ich morgen Prüfungen haben, hätte nicht gewußt daß ich diese Termine, diese erheblich wichtigen Termine, zurechtkommen müssen, da ich beinahe statt am Montag, also Morgen, hin, würde ich am Mittwoch erschient haben, wobei ich nicht nur wurde ich verlegen, sondern auch pech gehabt haben würde, indem noch ein Semester hätte verstricken sollen, ehedem eine weitere Gelegenheit die angehen hatte.  


Ich bin erfreuet, ich bin aufgeregt, ich bin nervös, ich bin froh, ich bin bereit.  Nach dieser Jahresprüfungen, werde ich richtiger Student werden können, als ich, der ich stank nach einer Übungsinterval, unter der Brause war, brachte hervor, an mein Vorhaben während der Ferientage, wohin ich gehen könnte, mit wem, und warum.  


Die Fräulein baden, in der Sonne.  Wo darf ich studieren?  Ich hoffe wo ich möchtre, vorbehaltlcih eines Platzes, und Unterkunkftsmöglichkeiten, die mir gefallen.  


Überwigend, überhaupt, der Kleidungstil angesehen, möchtet die Mehrheit der deutsche Bevöklerung nach Afrika zum Urlaube fahren.  


Der Oper...wie schön er ist.  Die Stimme der Hauptfigurausführende klingt wie die Gesang eines Vogels.  Einige Komposer, erfordeten deren Singerinnen eine Stimmweite, die selten erreicht wird.  Hingegen, dieser physische Voraussetzungen abgesehen, singen berühmte Opersingerinnen,  je empörer.  


Ich sehe meinen Körper an.....er ändert sich!  Ja, er wird älter.  


Zeit.  


Meine Betrachtungen habe ich ausgelistet, ab vor zwei Wochen......wann lege ich diese in Schreiben fest?  Bald.  


Bevor ich mich an die Arbeit heutzumorgen ging, erinnerte ich mich eine Anführung aus einem Star Trek Film.  Warum, habe ich nachher erfahren müssen.  


Ich muß umziehen....was für ein Niederzug.  Jedoch, zirka anderthalb Monaten habe ich warten müssen.  Diese Zeit darf ich auch als Besinnungszeitraum ausbenutzen, so ich meine Pläne vorausdenken, und umdenken mag.  


An der lezten Wochen, bin ich der Einsicht, daß ich nicht ausreichend getan habe.  Denn, als ob zur Ausrede heaufgeschworen, fällt mir ins Gehirn auf, diesen Spruch;  “Gelegentlich, tut man nicht Einiges aufs Ziel”.  


Die Welt dreht sich um mich, als ob ich bei Stillstand wäre........


Die Damen und Herren, die zur Zeit in Wohnungen wohnen?  Die hatten zu viel Spaß an Eurem Urlaub?   Seblst möchte ich nur ruhige Tage, ohne daß ich Abgase allerlei Arten aufsaugen muß.  


Ein neues Rad.....wenn ich der Bank frage wenn sie mir helfen würden, könnte ich ein finazieren, falls ich über ausreichend Vermögen führe.  


Ich verstehe noch nicht warum Studentes hierherkommen, und nicht intensive lernen möchten.....als ob di Deutschen nur hier denen diesen Raum geben müssen.  Was würde lieber ein Deutscher sehen, ein Herr, der einige Gesezte bricht, oder ein Student, der nicht hier liebt?  


Ich weiß ich, alle Männer, Studenten unserer eigene Wollen haben.  Einige wollen alles in dem Jetzte, eine kleinere Gruppe hernach.  


Sowiet als ich heute higeben kann, werde ich ausgezeuichet meine Kunst morgen hervorhebn können, um mich feststellen müssen.  Ich gehe lesen.  


Ich weiß wie meine Familie sich fühlte, als ich rauchen anfing.  Wie?  Weil das Fräulein mich so dem Punkt herbrachte.  


Ich sehe eine Familie, zwe, worin die beiden Elterntiele rauchen, hatten ein Kind, ein Mädel, vor einige Jahren her.  Nach einem verstrichenen Zeitraume, entscheiden sie sich ein weiteres Kind erzeugen.  Dieses wird jetzt all die Aufmerksamkeit der Neuheit und des Bedürfnisses halber, ja sogar dem ersten Kind als Ersatz angesehen.  Infolgedessen dem Ersten treten Gefühle des Zweiten-zu-seins auf.  Folglicherweise Selbstwertgefühle sinken.  Während dieser sehr heikele und überaus empfindliche Periode, muß nicht so dramatisch dem Erstem angetan, angerichtet, oder zugerichet werden. 


Kiatsch, Kitsch, Quatsch.  Wenn es raucht und nicht sollte, dann lasse einen Handdruck aus sienen Hiterteil.  Was mir  gemacht werden sollte!  





Während des schönen Regens, dessem sanften Aussgüße die Taste der Laubklavier spielte, in der Zwielicht des mittelfrühen Morgens herunterfiel, hatte ich aufwecken sollen, wiewohl ich dann beschildert haben mochte,....was mich rührte.  





Auch heute Abend kracht es und blitzt es.  Ich liebe wenn es regnet.  Wenn ich nut raussen gehen könnte, um klatschnass werden!  





Der Erstehilfekasten, mit seinem Inhalt spielen, war spaßvoll.  Nicht nur habe ich dieser Gedanke, der daß wenn ich Pharmadroggen sähe, knüpfe ich die gerade demnächst liegende Zusamenhang an einen Gabelgedanken an, indem
